
Bild 1. Der AK 20008 

er AK 20005 unter- 

scheidet sich äußer- 

D:: kaum von seinen 

kleinen Bruder, dem AK 300. 

Das verleiht ihm das Design 

eines VW-Käfers unter den 

Akustikkopplern, aber auch 

eine hohe Standfestigkeit. 

Gewichtsmäßig fällt er unter 

die Kategorie der leichten 

Koppler. Die Muffen sind 

verschiebbar und sehr flexi- 

bel, womit eine gute akusti- 

sche Abschirmung gewähr- 

leistet ist. Fast alle Hörerfor- 

men passen iin den AK 20005 

wenn man von Hörertelefo- 

nen wie dem Modell Kiel ab- 

sieht. 

AK 20008: 
der Teleprofi 

Zum Anschluß des AK 

2000S an den C 64/C 128 ist 

ein Interface-Kabel notwen- 

dig, denn es müssen die Si- 

gnalpegel des C 64-User- 

Ports in die RS232-Norm kon- 

vertiert werden. Wie schon 

erwähnt, kann der AK 20005 

mit einer Geschwindigkeit 

von 1200/75 oder 75/1200 

bit/s Daten übertragen. In 

dieser Geschwindigkeits- 

klasse sollte er auch einge- 

setzt werden. Der AK 20005 

kann zwar auch mit 300 bit/s 

arbeiten, aber das hieße mit 
Kanonen nach Spatzen 

schießen. 

1200 bit/s ist eine Ge- 
schwindigkeit, die der C 64 

von sich aus nicht mehr per- 

fekt beherrscht, schon gar 

nicht 1200/75 oder 75/1200 
bit/s. 1200/75 bit/s heißt, daß 
ankommende Daten mit 1200 

bit/s empfangen werden 
und Ihre Eingaben mit 75 

bit/s gesendet werden. Für 

die 75 bit/s-Richtung wird 

der RS232-Hilfskanal herge- 
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nommen. Aus diesem Grund 

braucht man ein Terminal- 

programm, das seine eige- 

nen Maschinenroutinen zur 

Schnittstellenansteuerung 

mitbringt. Fürden AK 1200 ist 

- das Programm Profiterm von 
Ariolasoft sehr gut geeignet. 

Es ist Bestandteil des AK 

2000S-Komplettsystems »Te- 
leprofi« das aus dem AK 

20005, einem geeigneten 

Interface-Kabel und Profi- 

term besteht. Der AK 20008 

wird über das Terminalpro- 

gramm ein- und ausgeschal- 

tet; RS232-Leitung 20 (BDTR) 
muß auf positives Potential 

gelegt werden. Die ver- 

schiedenen UÜbertragungs- 

geschwindigkeiten und Mo- 

di werden über einen Dreh- 

schalter an der Unterseite 
des Kopplers eingestellt. 

Gewählt werden kann zwi- 

schen: 300 bit/s Answer, 300 

bit/s Originate, 1200/75 oder 
75/1200 bit/s. 
Zwei LEDs an der Frontsei- 

te zeigen »RXD« (Datenemp- 

fang) und »CD« (Verbindung 

hergestellt) an. Die Strom- 

versorgung erfolgt über das 
mitgelieferte Netzgerät. Im 

vorhandenen Batteriefach 

sind keine Anschlußkontak- 

te vorhanden. 

Der Telekommuni- 
kationsprofi: 
Profiterm 

Mittlerweile gibt es ja 

schon relativ viele gute Ter- 

minalprogramme für den C 
64, aber noch keines das so 

viele Optionen bietet wie 

Profiterm von Ariolasoft, das 

von GVM zum AK 20008 an- 

geboten wird. Profiterm wur- 

de nicht nur für Hacker ent- 

Datenfernübertragung C64 

»Datenschleu 
In den USA ist es schon lange gang und gäbe, daß 
die Ubertragungsraten der Modems und Akustik- 
koppler immer höher werden. Zwei neue Akustik- 
koppler-Systeme, die die europäische CCITT-Norm er- 
füllen und eine ZZF-Nummer haben, und aus Ihrem 
C 64 ein 1200/75-bit/s schnelles Terminal machen, 
haben wir für Sie getestet. 

wickelt, sondern hauptsäch- 

lich für alle, die in die Tele- 

kommunikation richtig ein- 

steigen wollen, aber nicht 

gleich ein langjähriges Stu- 
dium absolvieren wollen. 

Wie die meisten Terminal- 

programme verfügt auch 

Profiterm über eine Menü- 

steuerung, das die verschie- 

denen Funktionen des Pro- 

gramms anbietet. Gleich zu 

Anfang wird man mit einem 

Menü von 19 Funktionen 

überrascht, zugleich befin- 

det man sich aber schon im 

Terminalmodus. Das hat den 

Vorteil, daß manalle Funktio- 

nen über eine spezielle Ta- 

stenfunktion erreicht und 

sich das Menü nur bei Be- 

darf zeigen lassen kann, wie 

das auch zum Beispiel bei 

dem bekannten Wordstar 

üblich ist. Bei Druck auf die 

<RUN/STOP >-Taste ge- 

langt man in das Hauptmenü 

in welchen man mit den Cur- 

sortasten die vier Hauptfunk- 

tionen des Programms wäh- 

len kann: ONLINE, EDITOR, 

PUFFER, <F>-Tasten. 
Im Terminalmodus hat 

man üblicherweise die mei- 

sten Optionen zur Auswahl. 

Hierzu gehören die Stan- 

dardfunktionen Puffer öff- 

nen, schließen und löschen, 

Bildschirmecho Ein/Aus (in 

machen Programmen auch 

Halbduplex genannt), Bild- 

schirm löschen, Linefeed 

nach Return senden Ein/Aus 
sowie vorbereitete Texte 

senden. Die Tastenkombina- 

tionen zur Auswahl der Funk- 

tionen sind sehr logisch ge- 

halten, eine Schlüsselrolle 

spielt dabei die <CBM>- 

(Commodore)-Taste. So ist 

zum Beispiel Echo Ein/Aus 

<CBM+E>, <CBM+F> 

zeigt die im Puffer noch ver- 

bleibenden freien Bytes an 

und Linefeed Ein/Aus ent- 

spricht <CBM+L>. 

Darüber hinaus gibt es 

noch einige Spezialfunktio- 

nen, die bei fast keinem Ter- 

minalprogramm auf dem C 

64 zu finden sind. <CTRL+ 

RESTORE> erzeugt eine 

Hardcopy des Bildschirms. 

Der Wordwrap-Modus zieht 

ein Wort in die nächste Zeile, 
wenn es nicht mehr vollstän- 

digindie aktuelle Zeile paßt. 

Basic-Upload bietet die 

Möglichkeit direkt Basic- 

Programme von Diskette als 

Text zu wandeln und zu über- 

tragen. Oder man hat die 

Auswahl von zwei verschie- 

denen Sendemodi, entwe- 

der direkt von der Diskette 

oder aus dem Puffer, der 

übrigens 41 KByte groß ist 

(was bei 300 bit/s etwa 18 Mi- 

nuten Nonstop Daueremp- 

fang entspricht). 

Da ein Terminalprogramm 

eben für Datenübertragung 

geschaffen ist, ist es auch 
zweckmäßig ein Übertra- 

gungsprotokoll mit in das 

Programm aufzunehmen. In 

Profiterm hat man sich für 

das Teleterm-/Multicom- 

Protokoll entschieden, das 

sehr viele deutsche Mailbo- 
xen unterstützen. Mit diesem 

Protokoll ist es möglich alle 

Daten, die in einem Compu- 
ter anfallen, fehlerfrei zu 

übertragen und zu empfan- 

gen, egal ob es Programme, 

speziell Maschinenpro- 

gramme, oder Daten-Files 
sind. 

Für Hacker und Leute mit 

schwachem Gedächtnis 

wurde ein »Äutologon« im- 
plementiert, der die Über- 

tragungsdaten der Gegen- 
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C 64 

stelle selbst erkennt, also die 

Parität und die Stoppbits er- 

mittelt. Und wer Angst vor 
Hackern oder Schulter- 

guckern hat, der kann den 

Paßwort-Modus aktivieren. 

Hierauf werden alle Einga- 

ben auf dem Bildschirm als 

Sternchen dargestellt, so 

lange bis man <RETURN> 

drückt. Sokann niemand das 

geheime Paßwort sehen. 

C6Amit 
1200/75 bit/s 

Besonders gefallen hat 

der <CBM+SHIFT>-Mo- 

dus, bei dem man, während 

die Gegenstelle sendet, ei- 

nen bis zu 34 Zeichen langen 

Text in der untersten Bild- 

schirmzeile schreiben kann, 

der bei <RETURN> gesen- 

det wird, sobald von der Ge- 

genstelle keine Daten mehr 

kommen. Dieses spart Tele- 

fongebühren. 

Des weiteren gibt es noch 

einen CAPS-LOCK-Modus, 

der alle kleinen Zeichen in 

große wandelt. Auch eine 
Telefondatei kann angezeigt 

werden, die man beliebig 
erweitern kann. Die Übertra- 

gungsparameter sind übri- 

gens auch einstellbar, dar- 

über hinaus gibt es noch 
eine Ubertragungsge- 

schwindigkeit die der C 64 

eigentlich gar nicht be- 

herrscht: 1200/75  bezie- 

hungsweise 75/1200 bit/s. 

Hiermit ist das sinnvolle Ar- 

beiten mit dem AK2000 mög- 

lich, der diese Geschwindig- 
keit ebenfalls unterstützt. 

Vom Hauptmenü aus ge- 

langtmanindas Editormenü, 

das fast schon eine Textver- 

arbeitung ist, wäre es nicht 

so langsam. Dafür kann man 

aber Text mit bis zu 41 KByte 

bearbeiten. Sonst gibtesalle 

Funktionen die bei einem 

guten Editor gang und gäbe 

sind. Text vorwärts und rück- 

wärts scrollen und blättern, 

Text suchen und ersetzen, 

Blöcke markieren und druk- 

ken beziehungsweise 1ö- 

schen. Den kompletten Text 

zu löschen ist ebenfalls mög- 

lich. Eine Besonderheit ist, 

daß der aktuelle Pufferinhalt 

in ein Basic-Programm um- 

gewandelt und auf Diskette 

Ausgabe 10/Oktober 1986 

gespeichert werden kann. 

Das Puffermenü ist haupt- 

sächlich für Diskoperationen 

zuständig. So kann man den 

Puffer laden, vergleichen, 

speichern oder einen Text 

an. den Puffer anhängen. 

Hier kann auch der Puffer 

gedruckt werden oder das 

Inhaltsverzeichnis der Dis- 

kette angezeigt und Kom- 

mandos an die Floppy-Sta- 

tion gesendet werden. 

Das letzte Menü ist für die 

Funktionstasten zuständig. 

Die Möglichkeiten sind 

schnell erklärt. Funktionsta- 

sten mit beliebigem Text von 

bis zu 31 Zeichen Länge be- 

legen, Tasten einlesen, ab- 
speichern und anzeigen. 

Senden und 
Empfangen von 
Programmen 

Das mitgelieferte Config- 

Programm erlaubt die indivi- 

duelle Anpassung für den 

Benutzer. Neben den ver- 

schiedenen - Bildschirmfar- 

ben kann man auch den 

Drucker anpassen. Die ver- 

schiedenen Voreinstellung 

werden ebenfalls über das 

Configprogramm getätigt. 

Sieht man von dem etwas 

dünn geratenen Handbuch, 

das mit zwei Seiten Mailbox- 

nummern vollgestopft ist, die 

ohnehin auf Diskette stehen, 

ab, ist Profiterm ein tolles Te- 

lekommunikationspaket, das 

bisher von allen Terminal- 

programmen die meisten 

Optionen und den höchsten 

Bedienungskomfort bietet. 

Preis des Komplettsystems: 

548 Mark (Koppler, Interfa- 
ce, Profiterm). 

Dataphon s21-23d 
Der Dataphon von Woerl- 

tronic bereitet schon beim 

Auspacken eine riesen 

Überraschung. Nicht nur, 

daß ein umfangreiches 

Handbuch zu diesem Kopp- 

ler beigelegt wird, sondern 

auch ein Terminalprogramm 

fürdenC 64 und das dazuge- 

hörige Verbindungskabel 

vom Koppler zum Computer. 

Wegen seiner Größe ist 

der Dataphon auch für's Rei- 

ern« im Test 

Bild 2. Der Dataphon s21-23d mit integriertem Geschwindigkeits- 
wandler. 

segepäck geeignet. Zum 

Batteriewechsel ist aller- 

dings ein Schraubendreher 

erforderlich, da erst das Ge- 

häuse aufgeschraubt wer- 

den muß. 
Die Muffen sind nicht ver- 

schiebbar. Nur durch die 
»Ziehharmonika« in der 

Koppler-Mitte kann der 

Koppler verschiedenen Hö- 

rergrößen angepaßt wer- 

den. Den Dataphon sollte 

man, wenn möglich, in Sei- 

tenlage betreiben. Dabei ist 

aber zu berücksichtigen, 

daß dann entweder der Um- 

schalter für akustische/in- 

duktive Ankopplung und die 

Btx-Buchse auf der Tisch- 

platte aufliegt oder die 

Anzeige-LEDs und die Be- 

triebsartenschalter. Die Btx- 

Buchse entspricht der 

DBT03-Buchse der Bundes- 

post. Hier kann also jeder 

übliche Decoder ange- 

schlossen werden. Der Data- 

phon besitzt eine ZZF- 

Nummer; ist also von der 

Post zugelassen. Wie beim 

AK 20005 braucht auch der 

Dataphon s21l-234 ein 

Interface-Kabel und ein Ter- 

minalprogramm, das 1200 

bit/s verkraftet. Im Gegen- 

satz zum AK 20005 muß das 
Terminalprogramm des Da- 

taphon aber nicht unbedingt 

mit 1200/75 bit/s arbeiten, 

sondern es kann auch mit 

1200/1200 bit/s umgesetzt 

werden. Der Protokollspei- 

cher hat keinen Pufferspei- 

cher. Beim Senden von gan- 

zen Dateien muß man also 

aufpassen, daß die einzel- 

nen Daten-Bytes mit einer 

genügend großen Verzöge- 

rung vom Computer ge- 

schickt werden, damit sie 
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nicht verlorengehen. Die 

Aktivierung des Protokoll- 

konverters geschieht über 

die Signale S2 und HS2 der 

RS232-Buchse. Alle anderen 

Einstellungen werden mit- 

tels zweier Schiebeschalter 

vorgenommen. Laut Herstel- 

ler läßt sich Koppler mit fol- 

genden Geschwindigkeiten 

betreiben: 1200, 600 bit/s 
Halbduplex, 1200/75 bit/s, 

75/1200, 600/75, 75/600 und 
300 bit/s Vollduplex. 
Zum Dataphon S2l-23d 

werden zwei Programme 

mitgeliefert. Eines ist ein ein- 

faches Terminalprogramm 

ohne Texteditor (Dataterm 

64) das auch mit 1200 bit/s 

und dem eingebauten Proto- 

kollspeicher arbeiten kann 
und einem Programm (Pro- 
Comm 64) zur Übertragung 
von Programmen und zur 

Wandlung von Basic-Pro- 

grammen in ASCII-Dateien. 
Die Übertragungistkompati- 

bel zu Teleterm. Es erfolgt ei- 
ne blockweise Übertragung 

mit . Prüfsummenvergleich. 

Drei LEDs zeigen den mo- 

mentanen Betriebszustand 

an: SEND (Daten senden), 

CD (Carrier detect) und REC 

(Daten empfangen). 

Die Stromversorgung kann 
wie üblich auch über ein 

Netzteil erfolgen, das aber 

zusätzlich gekauft werden 
muß. 

Der Dataphon s2l-23d ko- 

stet zusammen mit Terminal- 

programm und Interface 459 

Mark. 

(S. Seibold/og) 
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